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Ein sehr wichtiger zugleich aber auch höchst
erfreulich, und Trost-voller Auftritt, ist der Ge-
genwärtige: Hochwürdigster Erz - Bi-
schof! Hochgebohrner Reichs-Fürst!

Gnädigster Landesfürst! und Herr Herr!
Wichtig in Ansehung der Höchsten Erz-Bischöflichen Würde,

und mit solcher vereinigten beschwerlichen Landes-Regierung, von
welcher das geistlich- und zeitliche Wohl so vieler tausend Menschen, die
Erhaltung, und Glückseligkeit des ganzen Erz-Stifts abhanget.

Welche Würde Dir, Gnädigster Fürst! aus Göttlicher
Anordnung durch die vorgegangene einhellig-frey Canonische Wahl,
allbereit auferladen worden, und zu deren feyerlichsten Uebernehmung Du
eben allhier erscheinest.

A 2 Von
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Von darumen aber ist dieser Auftritt zugleich dem ganzen Erz-

Stift höchst-erfreulich, und trostreich, weilen eben die Auswahl auf
Dich gefallen, der Du zu guter und standhafter Begleitung, und Ueber-
tragung dieser hohen Würde, und noch grösseren Bürde gebohren, geübt,
und durch lange Erfahrung sattsam geprüfet bist.

Fürst ! Sorge nicht, daß ich den ersten Augenblick Deiner
freudenreichen Regierung mit übertriebenen, oder eitlen Lob verdunkele;
ich wurde andurch Deine Tugend, und Eingezogenheit beleidigen, und
dem schändlichen Laster der höchstgefährlichen Schmeichely bey Dir den
Zutritt bahnen, welche auf allezeit zu Nutzen des Dir anvertrauten
Erz-Stifts von Deinen Ohren, und Herzen solle entfernet bleiben.

Du bedarfst keiner entlehnten Lob-Sprüchen, da auch in ent-
fernten Landen, und bey denen höchsten Höfen Dich Deine bisherige
Thaten genugsamm anrühmen, und Deine künftige Dich immer mehr
erheben werden, zu deren Ausübung Dir nunmehro ein so grosses, und
weites Feld offen stehet.

Ich schränke mich also lediglich in die Wünsche, und Pflichten

Deiner getreuesten Unterthanen ein, welche in deren Namen, Dir

Gnädigster Fü rs t ! ich anheut unterthänigst abzustatten, und
gehorsamst zu versicheren, die höchste Ehre, und größte Freude genüsse.

Die Wünsche, so zärtlich, und wohlmeinend sie immer sind, haben
allzeit ihren Grund in der Eigenliebe, und so sind auch die unsrige,

Gnädigster Fürs t ! beschaffen, und sie verliehren andurch so we-
nig an ihrem wahren Werth, daß vielmehr eben diese Eigenliebe der
sicherste Bürg von deren Wahrheit, und Aufrichtigkeit ist; Dann da

Du nunmehro Unser Herr und Fürst geworden bist, so ist Deine
Glückseligkeit dergestalten mit jener Deines Volks vereiniget, daß alles,
was Dir immer gutes, und vergnügliches, nützlich- und heilsames mag
gewunschen werden, wiederum auf uns Deine Diener, und Unterthanen

zurück fällt, weilen Du, Gnädigster Fürst ! nunmehro vollkom-
men der Unsrige, gleichwie wir gänzlich die Deinige sind, und Du
ohnmöglich ohne Deinem Volk, und auch dieses niemalen ohne Deiner

glück-
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glücklich seyn kann. So enge ist nunmehro Deine Ehre, Deine Wohl-
fahrt, und Dein Vergnügen, mit der Glückseligkeit, und Wohlfahrt des
Staats verknüpfet, daß keines hiervon alleinig, und abgesönderet beste-
hen kann.

Ich weiß also die Wünsche Deines getreuen Volks nicht besser,
als mit jenen, des Weisesten unter denen Welt-Regenten auszudrücken;

Daß nemlich der allmögende Gott in Dir, Gnädigster Fürst !
erhalten wolle ein demüthiges, und biegsammes Herz, ein Herz
nach seinem Göttlichen willen; Daß er die Beysitzerinn seines
Throns, die Göttliche Weißheit, Dir als einen Geleits-Mann
geben wolle, in allen Deinen wichtigen, und schweren Unter-
nehmungen, auf daß Du je- und allzeit das jenige standhaft
wirken, und ausüben mögest, was vor seinen Göttlichen Au-
gen angenehm, und wohlgefällig, und Deinem Volk an Seel,
und Leib heilsam, und nützlich seyn kann; Daß er Dein Herz
erfülle mit dem Geist der Stärke, des guten Raths, mit seinem
fürnehmsten Geist l

Diesem ersten, und wichtigsten Wunsch, setze ich nur noch einen

einzigen bey; Daß der gütige GOtt Dir, Gnädigster Fürst!
verleihe ein langes, ein gesundes, ein vergnügtes Leben, daß
er Dich in das glücklichste, und späteste Menschen-Alter erhal-
te! nur dieses allein; alle übrige Wohlfahrt, und Glückseligkeit,
verspricht sich Dein getreuer Unterthan von Deiner Tugend, und GOt-
tes-Furcht, von deiner Klugheit, und Einsicht, von Deiner Hulde, und
Menschen-Liebe.

Die geheiligte Religion erwartet in Dir ihren mächtigen
Beschützer; Die Gerechtigkeit ihre starke Stütze; Die schönen
Wissenschaften einen Maecenas; Die Armuth, und gedrückte
Unschuld, die Wittwen, und Weysen ihren Vater, ihren
Schirm, und Erretter: Ruhe, und Sicherheit, Fried, und Ord-
nung, Ueberfluß, Freud, und Bequemlichkeit solle unter Deiner
Regierung herrschen, und Salzburg hoffet glücklich zu seyn,

wenn nur Dir, Gnädigster Fürst ! der Himmel lange, und
gesunde Jahre (wie wir alle wünschen, und flehen) in die späteste Zei-
ten gewähret. A 3 Die-
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Dieses sind Gnädigster Herr ! die reine, die wahre, und
Ehrfurcht-volle Wünsche, die Hofnung, und Erwarthung Deines Volks,
und so eben ist auch die bereitwilligste Neigung Deiner getreuesten Un-
terthanen zu Erfüllung jener Pflichten geartet, welche sie Dir ihrem

Gnädigsten Fürsten, und Landes-Herren zu leisten sich
schuldig erkennen.

Die Liebe ist die Urquelle aller menschlichen Pflichten, gegen
GOtt, gegen dem Nebenmenschen, und gegen sich selbsten, und eben
also der Grund-Stein jener Pflichten, so den getreuen Unterthan gegen

seinen Fürsten, und Diesen gegen jenen auf das engste verbinden.

Dieser Liebe Deines Volks, kanst Du Gnädigster Fü rs t !
vollkommen versicheret seyn. Nur lasse Dich nicht von denen unsiche-
ren Kennzeichen derselben einnehmen; Jauchzen, frolocken, und Jubel-
Feste sind zwar gemeiniglich Merkmale der Freude, und des innerlichen
Vergnügens; Allein sie verschwinden mit dem Tag; Sie werden von
der schnellen Lust hinweggerissen, und sie können auch aus solchen Her-
zen entspringen, welche heimlich der bittere Neid, und Gram verzehret;
Eben so sind die Thränen nicht allzeit Früchten des Leydes, und Miß-
vergnügens, wellen auch die Freude ihre Zäher gebähret.

Die gewisseste, und untrüglichste Zeichen einer wahren Liebe des
Unterthans gegen seinen Fürsten, sind allein die unverfälschte Treue
und der bereitwilligste Gehorsam. Diese Treue, diesen Gehorsam,

diese wahre Liebe gewähre, und gelobe ich Dir, Gnädigster

Fürst! in Namen deines Volks, in Namen des ganzen Lands.
Ich, ein gebohrner Bürger dieses Staats, bin Dir hievor der
sicherste Bürge, weilen eben jenes Blut, so dieses Dein Volk
belebet, auch in meinen Aderen wallet, und in meinen Herzen,

welches vor Dich Meinen Gnädigsten Fürsten, und

H e r r e n ! von Liebe, und Treu, von dem schuldigsten Ge-
horsam und tiefester Ehrfurcht vollkommen eingenohmen ist.

So
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So übernehme dann getröst die Dir von GOtt anver-

traute Regierung; Uebernehme solche unter Göttlichen Seegen,
und unter denen zärtlichsten Wünschen deines Volks. *

Ich übergebe Dir solche hiemit in tiefester Ehrfurcht, und
in Namen eines Hochwürdigen Dom-Kapitels, als dieses ho-
hen Erz-Stifts Erb-Herren. Ich übergebe sie Dir, mit eben
jenem freyen, und frohen Gemüthe, mit welchem ich Dir,
der erste die auf Dich so glücklich gefallene Auswahl zu der
Erz-Bischöflichen Würde freudigst angekündet, und Dich als

meinen Gnädigsten Fürsten, und Herrn durch den
schuldigsten Hand - Kuß, der erste verehret habe.

So lebe, und regiere nun lang, und beglückt Gnädig-

ster Fü rs t ! weyde als Hochwürdigster Erz-Bischof
die von GOtt deiner oberhirtlichen Sorge anvertraute theure
Schäflein in Sanftmuth, und Gedult. Als Fürst, seye ein
Vater Deiner Unterthanen, und sehe solche je- und allzeit als
Deine einzige, und liebste Kinder an.

Regiere solche in Liebe, in Gerechtigkeit, und in Wahrheit:
von Liebe, und Gerechtigkeit ist Dein Herz ohnehin eingenoh-
men, und die Wahrheit wird Dir niemalens entgehen, weilen
Du solche liebest, und weilen sie jenen gleichsam selbsten entge-
gen eilet, welche sie aus reinen Herzen, und mit wahren Eifer

suchen. Jedoch, Gnädigster Fürst! seye jederzeit inge-
denkt, daß diese allen Fürsten zu ihrer eigenen Ruhe, und
Glückseligkeit unentbehrliche Wahrheit, nackend, und bloß,
und eben von darum furchtsam, und schamhaftig seye; Sie
kann dahero den Anblick der Schmeichler, und Verleumder
des Haß, und Neids, des Zwitrachts, und Betrugs, der Ueber-
macht, und des Eigennutzes unmöglich ertragen. Alle Laster
machen sie zitteren. Ein verächtlicher Blick, eine Gering-
schätzung, und Verspottung machen sie erröthen, sie zieht ih-
ren Schleyer vor, und ist keine Wahrheit mehr. Du aber
Gnä-

* Hier wurden auf ein sammeten Küsse die Inventaria, und Schlüssel übergeben.
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Gnädigster F ü r s t ! wirst durch Deine Einsicht, und
Standhaftigkeit ihr den Weeg zu Deinem Thron, und Herzen
sicher, und offen zu halten wissen. Du wirst alle die jenige
sorgfältigst von Dir entfernen, welche die Fürsten nur von da-
rumen so dienst-voll zu umringen, und gleichsam zu verwah-
ren pflegen, damit die Treu- und Ehrlichkeit, die Wahrheit,
und Aufrichtigkeit sich ihnen niemals näheren sollen.

Nachdeme Du solchergestalten, G n ä d i g s t e r F ü r s t !
die Landes-Regierung glücklichst, und freudigst übernehmen hast, so
erlaube, daß ich Dich der anwesenden adelichen Hofstatt, denen
sammtlichen Erzstiftischen Dicasterien, denen ehrsamen Land-
Ständen, allen getreuen Bürgern, und Unterthanen, als Ihren

rechtmäßigen Landesfürsten, und Herrn offentlich ge-
ziemend vorstelle, Dieselbe insgesammt ihrer einem Hochwür-
dig regierenden Dom-Kapitul bishero geleisten Pflichte hie-
mit vollkommen entlasse, und in Namen gedacht Hochwürdi-
gen Dom-Kapituls allen, und jeden, sammt, und sonders vor
die während dieser Zwischen-Regierung Hochdemselben bezeig-
ten Treue, Eifer, Bemühung, und Bereitwilligkeit, den so gnä-
dig, als erkanntlichsten Dank abstatte, und Sie insgesammt
der immerwährenden Hilfe, und Beystands eines Hochwürdi-
gen Dom-Kapituls Versichere, der getrosten Hofnung lebend,
daß jene Wohl- und Gutthaten niemalens werden in die Ver-
gessenheit kommen, welche nach denen dermaligen Umständen
so manchen aus Hochdessen Milde, und Gnade zugeflossen sind,
und das vielmehr ein jeder zu Bezeigung seiner schuldigen
Dankbarkeit sich desto eifriger hinfüro bestreben werde, den
erwünschten Fried, und Einigkeit, zwischen Haupt, und Glie-
deren zu erhalten, zu vermehren, und zu allgemeiner Wohlfahrt
des Vaterlands zu befestigen.

Sich also allhier, liebstes Salzburg! Deinen dir von GOtt, und
einem Hochwürdigen Dom - Kapitul bestimmten, und erwählten

rechtmäßigen Landesfürsten, und H e r r e n ; Diesen wirst du
von nun an die unverfälschte Treu, und den bereitwilligsten Gehorsam

lei-



9

leisten. Du wirst Ihne als Deinen Fürsten, und Herren,

ja vielmehr als Deinen wahren Vater verehren, und lieben, wei-
len Er der Ehre, und Liebe werth ist, weilen auch Er dich liebet, und
dich zu schützen,und durch Seine Milde, und Menschen-Liebe glücklich
zu machen Sich bemühen wird.

Vor allen aber, Gnädigster Fürst ! empfehlet sich Dei-
ner höchsten Huld, und Gnad, ein Hochwürdiges Dom-Kapitul.

Du bist zwar durch Erlangung der Erz-Bischöflichen

Würde allbereit aus dessen Mittel getretten; lasse aber doch nie-
malens geschehen, daß Hochselbes von Deinem Herzen ausgeschlossen
werde; Gedenke jederzeit, daß Du dessen würdigst, und liebstes Mitglied
warest, und aus eigner Erfahrung, und Mitwirkung überzeigt, siehe sol-
ches jederzeit als Deinen ersten, Deinen aufrichtigst, und uneigennützig-
sten Rathgeber an.

Betrachte, Gnädigster Fürs t ! ein Hochwürdiges
Dom-Kapitul immerhin als den von der Natur, und Eigenschaft
dieses Staats bestimmten getreuesten Verwahrer der Erzstiftischen Ver-
fassung, und dessen Grund-Gesätzen, als den unentbehrlichen Mittler
zwischen Dir und Deinem Volk, durch welchen allein die Beschwerden,
Betrangnissen, und Bedrückungen Deiner Unterthanen Dir am wahr-
haftest, und sichersten mögen vorgetragen werden, welche wider Deinen
Willen, und zugegen Deines väterlichen Herzen,ohne Dein Wissen die
Uebermacht, oder der Eigennutz Deiner Untergebenen Dieneren, über sol-
che ausüben, und verhangen, Dir aber abbergen, und verschweigen könte.

Nur jenen, Gnädigster Fürs t ! messe niemals einen
Glauben bey, welche sich unter dem eitlen Vorwand, Deine Landes-
herrliche Obmacht zu schützen unterfangen sollten, Dir wider ein
Hochwürdiges Dom-Kapitul Verdacht und Mißtrauen einzuflössen,
Du hast keinen sicheren, und aufrichtigeren Eiferer vor Deine Ehre, und
vor Deine Höchste Gerechtsamme, als eben dieses, welches Dich nur
von darumen zu dieser Höchsten Würde erhoben hat, damit Du Selb-
sten regierest, und Dein Volk glücklich machen mögest.

Die
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Die von denen Päbsten, Kaysern, und Königen Deinem Dom-

Kapitul ertheilte Freyheiten, und Vorzüglichkeiten schaden Deiner Herr-
schaft nicht, weilen Du allzeit die Urquelle aller Mittleren, und unter-
geordneten Gerichteren, und Gerechtsammen verbleibest, welche als klei-
ne Ausflüsse von Deinem obersten Gewalt, Deine Regierung zu Nutzen
des Unterthans erleichteren, und verherrlichen.

Gleichergestalten empfehlet sich Deiner Höchsten Huld, und
Schutz, die getreue Landschaft, und forderest dessen befreyter Ehrwür-
diger Prälaten-Stand, die adeliche Erb-Herren, und Ritter, dann
der getreueste Bürger - Stand.

Diese sind, Gnädigster Fürs t ! die sicherste Stützen Dei-
nes Erz-Stifts, weilen sie in allgemeinen Nöthen durch Aufopferung,
und Verpfändung ihres Haab, und Gutes, den öffentlichen Credit,
Trauen, und Glauben zu Nutzen des Lands verschaffen, erhalten, und
befestigen. Auch diese genüssen besondere, durch Treu, Gut, und Blut

ihrer Vorfahrern redlich verdiente Freyheiten, welche Du Gnädig-

ster Fü rs t ! denenselben mildest zu bestättigen, so unbedenklicher
Gnädigst geruhen wollest, weilen sie rechtmäßig erworben, ruhig her-
gebracht, Deiner Landesherrlichen Gerechtsammen unnachtheilig sind,
und Dein Ansehen vergrösseren.

Die allhier versammelte adeliche Hofstatt, die getreueste Dicaste-
rien, und übrige Dienerschaft, flehen ebenfalls Deine Höchste Huld, und
Schutz unterthänigst an. Sie werden Dir alle, wie Deinen Gottsee-
ligen Vorfahreren, mit größter Treu, Eifer, und Gehorsam dienen.

Nur erschrecke nicht, Gnädigster Fürs t ! über deren Menge,
und Anzahl, sie sind alle Deine getreueste Diener, und so Du deren
auch einige würdest entbehren können, so erwäge doch Gnädigst, daß
alle Deiner Höchsten Gnade würdig, und Deiner mitleidigen Hilfe be-
dürftig sind, und seye Gnädigst versicheret, daß jene mildeste Beyhilfe,
welche denenselben bey diesen theuren, und betrübten Zeiten von Deiner
gutthätig, und väterlichen Hand großmüthig zukommet, in tausend an-
deren Weegen, durch ihr eifriges Gebett, durch den anmit erlangenden
Gött-



11
Göttlichen Seegen, und selbst durch einen glücklichen Umlauf mit Nu-
tzen der übrigen Bürger, wiederum reichlich in Deine Schatz-Kammer
zurück flüssen wird.

Endlich fallen alle getreueste Unterthanen zu Deinen Füs-
sen; Sie unterwerfen sich in tiefester Demuth Deinem Höchsten
Willen, und Landesfürstlichen Schutz; Sie sind vorhinein
versicheret, daß sie durch Dich, ruhig, und glücklich leben wer-
den, wenn nur Du Selbsten, Gnädigster Fürs t ! sie lei-
thest, und regierest, und wenn Du (wie sie Dich hierum alle
inständigst, und demüthigst anflehen) nur jenen Rathgeberen
allein Dein Gnädigstes Gehör angönnen wollest, welche in ih-
rem Herzen überzeiget, auch Dich, Gnädigster Fü rs t !
bey allen Gelegenheiten erinneren werden, daß die wahre Ehre,
und der größte Ruhm, die einzige Glückseligkeit, und der
weesentliche Reichthum eines Fürsten, nur allein in der Ruhe, in
der Sicherheit, und in dem Wohlstand des Unterthans zu su-
chen, und zu finden seye.

Nunmehro schweige ich, Gnädigster Fürs t ! auf daß
Dein getreues Volk, aus Deinen Höchsten Mund selbsten, die Vertrö-
stung, und Zusicherung Deiner Landes-väterlichen Hulden, und Gna-
den freudigst anhören, und Trost-voll vernehmen könne, dahin sich ein
Hochwürdiges Dom-Kapitul, das gesammte Erz-Stift mit allen
Unterthanen, und endlich ich selbsten, als Dein erster, zugleich aber auch

aufrichtigst- und getreuester Diener, mich in tiefester Ehrfurcht
vor je- und allzeit unterthänigst-gehorsamst

anempfehle.
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